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Dem Forirer Anthon Gerhardi an Contri¬
bution zahlt . . 105 — —

Weiln das Geld nicht alle bei einander
bringen können, jedem Forirer, daß mit der
Execution gestollet, geben 1 Ducat 4 „ — —

Vor Executionskosten 6 " — —
Greiten zu Klinckenberge 6 Schafe abge¬

schlachtet 7 „ 26 „ —
Den 17. d. nebens Johannen zu Reining¬

hausen nacher Iserlohn gangen, umb das Vieh
zu rantzioniren, daselbst 3 Dage aufgewartet,
verzehrt 3 „ — —

Dem Fendrich Ketteler an Cassagelder auf
Rechnung zahlt 100 — —

und vor Unkosten 8 „ 39 „ —
Sonsten bei verscheidenen Wirthen, so vor

sie bezahlt 1 „ 13 „ —
An Verehrung praesens Kuithan 3 — —
Langen Johanne an Botelohn bis zum

Hamme 1 „ 13 „ —
Den 22. Langen Johann nacher Leunen mit

Schreiben von H. Drosten 1 „ — —
Den 27. Johannen von der Schmallenmeke

nacher Reinen gesandt , zu Botelohn ver¬
sprochen 3 „ — —

Petern zu Klinckenberge zu Zehrgeld ge¬
sandt 2 Ducaten 4 " — —

Diedrichen Hemeker, so vorhin nacherReinen gewesen, noch nicht mit mir abge¬
rechnet 2 „ 26 " —

Und weiln ich vom 11. Aug. bis den 10. Sept.mit dem Kriegsvolk gefänglich hingeschleift,
29 Tage ausgewesen , dem Scholmeister und
Bocker, so meine Dienste in der Receptur be¬
treten, belohnen müssen , setze täglich 2 Kopft .

12 „ 46 " —
Dem Gerichtsschreiber zu Iserlohn zahlt

6 „ 6 „ 6 „
Von bezahlten Gelderen das Recepturgeld

27 " — —Was weiter zu erzwingen, das Recepturgeld
vorbehalten , wie dann auch, was an verscheiden
Orteren noch schuldig, von Bot= und Zehrungs¬kosten, welche itzo nicht einbringen können bei
nächster Rechnung einzubringen, belauft alsodie Summa der Ausgaben ad 940 „ 26 „ 5 „

Abgezogen bleibt dem Kerspel in dieser Rech¬
nung an Restanten 3409 „ 25 „ 7 „

In vorhergehender Rechnung Nr. 20, den
30. July geschlossen , bleiben dem Kerspel an
Restanten 2972 „ 24 „ 3 „Summa hat das Kerspel an Restanten zum
besten, davon die Designation hiebei übergeben

6381 „ 49 „ ( 7 „Diese Rechnung übergeben den 2. Oclo#ri #
Ao 1637.

Liquidirt und richtig befunden, vorbehallelich
beiliegender von den Vorsteheren extrahirter
Posten, so bis zu meiterer Decision ausgestellet .

Stephan vom Neuwenhoff .
Die extrahirte Posten seindt kraft ambtlichen

Befelchs in dato 1638, den 29. Januarii wieder
vorgenommen und extrahirt, alle passirlich er¬
achtet, außerhalb, die 2 genommenen Pferde , se
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allnoch nit passirt, sondern zu fernerer Verord¬
nung der Obrigkeit hingestellt werden. Ur¬
kundlich underschriebener Hand.

Henrich Rosenkrantz, Gerichtsschreibe : .
Peter zu Klinckenberg. Herman Hane.

Johannes im Hagen. Johann Weuste vor mich
und Herman Buckesfeldt underschrieben

Märkische Volksweisheit
Mann för Mann ' n Vogel , sag de Köster,

un mi ' ne gebrone Gos.
Wat do dann, wat eewig hält, sag de

Mürmann , do harr he 'n Backowen makt, de
was instörtet .

Jetzt komm ik, sag de Leiendecker, do foll
he vam Dak.

Was kann da sein, sprach Löwenstein.
He hiet Glück hat, segget de Lü, wenn se

em ' t Verdenst nit günnt.
Wo sall' t herut? sag de Lüning do soll he'n Pilenei leggen.
De Kleikere giet no, sag die Osse, do trock

he an.
Kopparbeet gript an, sag de Osse, do trock

he tom eersten Mol den Plog.
Nun leb' wohl, sag de Pape tom Deif, de

hangen weren soll.
Wann' k nix mehr as de Wohrheit te seggen

här sag de Pastoer, denn ludde manche Graf¬
rede: He hiet freeten und sch. . . Omen!

Wat siest du nu? sag de Rave. do harr
he ' n Forsch dothackt.

Et sind schlechte Tiden, sag de Rawe , do
braken se 'n Galgen af.

Jup, siet de Rüe, wann se ne in 'n Steert
knipt .

Du sast mi nit wier in de Schnute krassen,
sag de Rüe, do harr he de Katte 'n Steert
afbieten .

Nu wet wi mol seihn, wat Rüping siet,
segget se te Düöp' m.

Hu, sag se, do lag se, twee woll se, drei
brach se.

Bi' n Lüen is de Narunge, sag de Scheren¬
schliper un schof met de Kar in de Keerke.

Wi föhert, sag de Scherenschliper , do schof
he de Kar selwst.

Handwerk hat einen goldenen Boden, sag
de Scharprichter, as he ' t Geld föör 't Köppen
kreeg

Wat Var, wat Frönd, Junge , trech de Büxe
af. sag de Scholmester.

Dat mot mi rein sin, sag de Schlächterfrau ,
do trock se 'n Dümling ut de Worst.

Köffst du Speck, dann büs du geck, kop
Schwinefeite , de sind seite, sag de Schlächter¬
rüe .

Dat kümmt vam bullern , sag de Schnagel,
do was he siewen Johr an 'n Keerkthoern
kropen, un as he bolle owen was un sin
schnellen woll, was he herunner: fallen.
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Nr . 5 Altena , Mitte März 1941 18 . Jahrgang

Zum Heldengedenktag
„Besitz stirbt, Sippen sterben , du selbst stirbst

wie sie; eines nur ist, das ewig bleidt: der koten
Latenruhm!“ Aus der „Edda“.

*
„Mögen Jahetausende vergehen, so wied man

ale von Heldenlum reden und sagen dürfen, ohne
des deutschen heeres des Weltärieges zu gedenken.
Bann wird aus dem Schleier der Vergangenheit
heraus die eiserne Froni des grauen Stahlhelms
sichtbar werden, nicht wankend und nicht weichend,
ein Mahnmal der Unsterblichkeit . Solange aber
Zeutsche jeben, werden sie bedenken, daß dies
einst Söhne ihres Volkes waren. “

Adolf Hitler in „Mein Kampf“.

Das märkische Sauerland
vor hundert Jahren

Ein Mosaikbild aus dem Jahre 1837
nach Zeitungs = und anderen Nachrichten

zusammengestellt von Ferdinand Schmidt ,
Altena .

Wenn wir unser geistiges Auge um ein
Jahrhunoerr zurückschweifen lassen in die Zeitunserer Urgroßväter, so stehen wir mitten in
der besonnten Zeit des Herrn Biedermeier.von den gewaltigen Erschütterungen und Um¬
wälzungen , welche der Korse über die Staatenund Volner Europas gebracht hatte, von den
Leiden, Bedrängnissen und Verlusten , die demEinzelnen daraus an Gut und Blut erwachsenwaren, hatte man sich einigermaßen erholt,

manches, was man zunächst als unver¬
antwortlichen Bruch mit einer tausendjährigen
Vergangenheit, als staatlichen und gesellschaft¬
lichen Umsturz verurteilen zu müssen geglaubt

hatte , schließlich doch als gedeihliche Entwick¬
lung, als kulturellen und politischen Fort¬
schritt betrachten gelernt, oder sich wenigstensdamit abgefunden . So war denn eine große
Geruhsamkeit über die Welt gekommen.
Eben erst hatte die Dampfmaschine ihren Sie¬
geslauf um die Welt begonnen; man merkte
noch nicht allzu viel davon. Allmählich erst
machte man sich mit dem Gedanken an Eisen¬
bahnen vertraut; noch konnte man sich keine
Vorstellung machen von deren künftiger
wirtschaftlicher Bedeutung und dichtete nicht
allzu geistreich :
Eisenbahn=Törtchen und Eisenbahn=Knaster ,
Eisenbahn=Würste und Eisenbahn=Bier,
Eisenbahn=Zucker, weiß wie Alabaster ,
Eisenbahn=Lumpen und dito Papier,
Eisenbahn=Mäntel und Eisenbahn=Röcke,
Eisenbahn =Kragen und dito Jabot,
Eisenbahn=Regenschirm, Eisenbahn=Stöcke,
Eisenbahn=Parasols ganz comme il faut,
Eisenbahn=Pfeifen und dito Cigarren,
Eisenbahn =Beutel und Eisenbahn=Geld,
Eisenbahn =Weise und Eisenbahn =Narren ,
Alles schon fertig — nur d' Eisenbahn fehlt.

Der Staat selbst sorgte auch nach Möglich¬
keit für die Erhaltung dieses Zustandes der
Geruhsamkeit. Aussprachen oder gar Kriti¬
ken über öffentliche Maßnahmen waren allge¬
mein verpönt ; gestattete man wirklich einmal
das Erscheinen einer neuen Zeitung , so waren
doch nach behördlicher Verfügung „ausge¬
schlossen von der Aufnahme literarische Ab¬
handlungen , Kritiken, Rügen, Aufsätze über
Religion , Politik, Staatsverwaltung , Ge¬
schichte gegenwärtiger Zeit und was gegen die
guten Sitten verstößt. “ Der Inhalt wurde
vielmehr „auf gerichtliche , polizeiliche und pri¬
vate Bekanntmachungen beschränkt, ohne je¬
doch auch anderweits gemeinnützige Mitteilun¬
gen, die den Landbau und das Gewerbewesen
betreffen, auszuschließen. “ Keine Nummer
durfte ausgegeben werden, ohne vorher auf
den gesamten Inhalt durch einen von der Re¬
gierung als „Zensor" bestimmten Beamten
geprüft und gutgeheißen zu sein. Kein Wun¬
der, daß die Redensarten von dem „beschränk¬
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ten Untertanenverstand" und von der „Ruhe
als ersten Bürgerpflicht “ aus dieser Zeit stam¬

chen Blsstm nun der tertliche Teil eines sol¬
# # # tes aussah, kann man sich darnachleicht vorstellen. Kurze moralisierende Erzäh¬
lungen und Anekdoten , kleine landwirtschaft¬
nische

gesungheitliche , naturkundliche, tech¬1. a. aussätze wechselten mit schalen
ii # # # noch schaleren Witzen, Rätseln undrührseligen Gedichten — für den heutigen Le¬
tan u# siemlich alles gleich ungenießbar. Sel¬ten begegnet man einem heimatkundlichenoder gewerbegeschichtlichen Beitrag, der noch
heute seinen Wert hätte oder auch nur lesbarlbure .

das in kleinem Quartformat und
inge von 4 bis 8 Seiten erscheinende

„Wochenhgatt für den Kreis Altena“, das 1834
„

eine vom Stadt = und Landgericht ausge¬hende Anregung hin begründet war, hatte sei¬nen eigenen Hausdichter: der damals 24jäh¬rige Johann Diedrich Lüttringhaus, später der
„alte I. D. “ genannt, vom Woestenhofe inder Landgemeinde Lüdenscheid gebürtig, hatte
schon damals, als er gerade im Begriffe stand.
sich durch den Besuch des Sominars auf seinenspäteren Lehrerberuf vorzubereiten, seine
dichterische Ader entdeckt und ließ in dem jun¬
Frühlingslieder, poetischen Ergüsse,Charaden und sentimental¬

romantische Balladen, angeblich „nach ört¬
lichen Sagen“, abdrucken . Auch Jan Pol, der

olland stammende reformierte Pastor zu
Hülscheid, dessen Grabstein noch heute dort ne¬
den der Kirche steht, steuerte ein patriotisches
Gedicht „Ermunterung“ bei: „Erwache vom
Schlummer , du deutsche Welt!" usw.

Nach dem Gesagten ist also vollständig aus¬
geschlossen , sich auf Grund des Textteils der
damaligen Ortsblätter ein Bild von dem Zu¬stande der betr. Städt und des Landes, von
dem Volkstum , den wirtschaftlichen und gesell¬
schaftlichen Verhältnissen der Bürger undBauern zu machen. Die Schriftleitung schweigt
sich darüber teils freiwillig, teils unfreiwillig
vollständig aus.

Aber der Anzeigenteil bietet dafür einen ge¬
wissen Ersatz sowohl in den amtlichen Be¬
kanntmachungen der staatlichen und kommu¬nalen Behörden wie auch in dem bunten Al¬lerlei der geschäftlichen und privaten Ankün¬
digungen. Aus ihnen läßt sich wohl ein Mo¬
saikbild von den damaligen Zuständen inStadt und Land zusammenstellen , das gewißkeine Lücken hat, aber doch keineswegs ohneReiz ist und hier und da blitzartig wirkt.
Versuchen wir einmal, auf Grund der Anzei¬
gen in dem „Wochenblatt für den Kreis Al¬tena“ aus den Jahren 1834/41 ein Bild unse¬rer engeren Heimat zu zeichnen.

Um unseren Lesern den Unterschied des
Einst und Jetzt gleich kurz und klar vor Au¬
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gen zu führen, vergleichen wir zunächst die
Bevölkerungszahlen von damals und von
heute (nach den Volkszählungen von 1839 und
1933). Es hatten Einwohner:

1830
4299
3245
1593

1933
16134
37000
7169

Stadt Altena
„ Lüdenscheid
„ Plettenberg

Landgemeinde Halver 4916 einschl. Schalksmühle
„ Schalksmühle — 2527
„ Herscheid 2820 3286
„ Kierspe 3059 5922
„ Rönsahl 832 702
„ Lüdenscheid 3790 12010
„ Hülscheid 1507 3539
„ Meinerzhagen 2364 3072
„ Valbert 2643 2539

„ Kelleramt (Nachrodt u.
Wiblingwerde 1366 „ . 4532

„ Neuenrade (mit Ohle, Dahle
u. Werdohl) 3780 allein 2759

„ Dahle — 1294
„ Plettenberg 2369 7579
" Ohle — 1479
" Werdohl — 12188

Der ganze Kreis Altena zählte 1839 nur28588 Einwohner gegen 95 592 im Jahre 1933,
wozu noch die etwa 37. 000 Einwohner derStadt Lüdenscheid, die am 1. April 1907 aus

dem Altenaer Kreisverbande ausgeschieden ist,
gerechnet werden müssen . So hat sich die Be¬
völkerungszahl in dem verflossenen Jahrhun¬dert fast vervierfacht.

Noch bildeten das Osemundgewerbe , die
Kleineiseni dustrie und der Drahtzug neben
der wenig ergiebigen Landwirtschaft und Vieh¬
zucht die vornehmlichsten Nahrungsquellen
für die Einwohnerschaft des märkischen Süder¬
lande. Puddlingsverfahren und Drahtwalze
hatten zwar seit etwa 15 Jahren große tech¬
nische Umwälzungen im Eisen= und Drahtge¬
werbe hervorgerufen, aber immer noch galten
von unserm arbeitsamen Lande die Worte, die
Justus Gruner etwa ein Menschenalter vorher
niedergeschrieben hatte : „Diese belebten
senklüfte, diese volkreichen Täler , diese kaum
sicht=, aber Tag und Nacht hörbaren Bergwin¬
kel, das ewige Stampfen, Rauschen und Raf¬
seln der Mühlen und Hämmer, der Fleiß ver¬
kündende Dampf, die vielfachen Abstufungen
der Kunst und Arbeit , diese beispiellose Indu¬
strie durch alle Zweige und die romantischen
Gegenden dieser abwechselungsreichen Täler
— alles macht die Grafschaft Mark zu der
interessantesten Provinz, die man je bereisen
kann. Wahrlich, was man auch von der
Schweiz und ihren Gebirgsbewohnern rühmen
und dichten mag, man hat nicht Ursache, ein
solches stilles, zufriedenes tätiges Völkchen
außerhalb Deutschlands Grenzen zu suchen.

Den 6. d. einen Boten von Iserlohn, so
Bürgermstr . Grevinck hieher gesandt, geben— „13 " —

Jacob Graven nacher Leunen gesandt
— „ 6 „ 6 „

Den 7. d. einen Boten nacher Altena an H.
Drosten gesandt 1 „ —. —

Den 8. d. einen Boten von Dorsten, so Be¬
scheidt bracht, daß die Gefangene jegen Er¬
lagung 100 Rt. neben den Unkosten sollen re¬
laxiert werden, vor Botelohn zahlt 2 „ 13 „ —

Und vor 2 Dage Wartens —„ 26 „ —
Als den 22. Nov. 1635 bei beschehener staa¬

tischer Execution bei Diedrichen Krabben 75
Rt. Caution gestellet, derselbe die Gelder auf
monatliche Interesse ausgenommen , deshalben
hieher kommen, demselben vor Interesse
zahlen müssen 31½ Rt. , vor Reise und Zeh¬
rungskosten 9 Rt. 3 ß, zusammen 40 „ 29 „ —

Den 11. Aug. wegen des Kerspels auf ein¬
geschickten Paß von H. Obristen Remondt mich
nacher Dortmundt und Leunen begeben, mit
beihabendem Boten des Morgens zu Lüden¬
schedt verzehret . . — „10 „ —

zu Limburg — „ 8 „ —
zu Westhoffen mit dem Schiffgeld

— „ 8 „ —
zu Dortmundt in 2 Nachten —1 „ 17 , —
Den 15. d. mit Everten von Hattnegen ab¬

gerechnet, daß bei dieser und Verarrestierung
Petern zu Klinckenberge vom 7. July ver¬
zehret 17 „ 14 „ 6 „

Dem Leutenant Kroer vor Fütterung des
Klinckenberges Pferdts geben müssen 2 Du¬
caten ad 4 " — —

Mit den Offizirern in Leunen verzehret
4 Maßen Wein 1 „ 17 „ —

Als das Remundische Regiment zu Leunen
aufgebrochen, die Gefangene mitgenommen ,
des Nachts bei Münster logieret, daraus holen
lassen an Brodt ad — „ 9 „ —

Auf dem Reckenfelde vor 3 Maß Bier zahlt— „ 17 „ 8 „
Den 18. d. zu Reinen einbracht bei Rottger

Aldrup von Greven daselbst von dem 18. Ang.bis den 6. Sept: verzehret . . 15 „ —. —
Sonsten außer der Herberge mit etzlichen

Officiren und vor ein Hembt, so Peter zu
Klinckenberge behalten, 2 Ducaten wechselen
lassen, so darzu gangen, ad 4 ——

Peter Klinckenberge zu Zehrgeld hinder¬
lassen 10 —. —

Einen Boten von Leunen, Johan Naete, somit nacher Reinen und wieder zurück aufDortmundt gangen , geben . , 1 „ — —
Einen Boten von Dortmundt nacher Lüden¬

schedt gesandt . — „ 30 „ —
Dem Langen Johanne, daß anfänglich mit

nacher Leunen gangen, daselbst 3 Tage ge¬
wartet , wieder nacher Lüdenschedt und aufReinen gefolgt, zahlt ! . : 4, —4 —

Den 24. Aug. einen Boten von Dorsten, wie
vorstehet, zahlt .? .9. . : . . . 8 " 96 " —
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Rottgern Losemeker nacher Altena
— „ 6 „ 6 „

Als der Fenrich von Leunen uf Execution
hier gewesen, bei dem H. Pastor 1 Schepel
Haberen gekauft . — „ 26 „ —

Auf eine halbe Monat Contribution bezahlt
150 " " —

Der Soldaten Zehrung bei den Bürgern
zahlt 13 „ — —

Dem Fendrich und Forirers zusammen ver¬
ehret 8 " — —

Peter zu Wegberge und Herman Hane bei
H. Drosten gewesen, verzehret — „ 30 „ —

Die Vorsteher über Beibringung der Laut¬
terheimischen Contribution in 5 Tagen ver¬
zehret 4 — 28 " —

Jacoben Piper und Hansen in den Eckeren
an Botelohn ins Kerspel —„ 10 „ —

Vor Verzehrung der Gefangenen zu Dorsten
zahlt . 31 „ 33 2 „

Dem Boten, so die Wechsel abgeholet, zahlt
annantuien mun 2 „ 26 „ . —

Diedrich Kaiser zu Dorsten ausgethan
1 Ducat ad 29 — —

Der Altenaischen Soldaten Besoldung vom
19. May bis 30. Juny „ 71 „ 18 „ 6 „

Johan Krummerwiesen und Betzler an Un¬
kostengelde behalten 6 „ 39 „ 6 „

Item sein den 18. Aug. wegen der Cassa¬
gelder mein Pferdt. und Vieh nacher Iserlohn
getrieben , mein Hausfrau an Botelohn nacher
Dortmund zahlt . . . . . . —, 34 „ 6 „

Als ich den 6. Sept. von Reinen mein Ab¬
scheidt genommen, zu Deiten mit einem Sol¬
daten verzehret — „82 „ —

zu Münster 1 „ — —
zu Werne — „ 30 " —
Botelohn von Münster bis zu Camen

" — 36 " —
zu Unna verzehret — „ 9 „ —
zu Iserlohn und Altena verzehret

— „ 16 " —
Den 10. Sept. die Lünischen Executoren wie¬

derumb ankommen, mit denselben bei meiner
Wiederkumpft verzehret — „ 26 „ —

Vor 2. Schepel Haberen und 2 Lacken
Heuw 2 „ 13 „ —

Jacoben Graven nacher Altena an H.
Drosten alles zu berichten“ — „ 6 „ 6 „

Den 13. Sept. einen Boten von Hörde , so
Schreiben bracht , daß man Hauptmann Scholer
kein Geld geben soll, geben — ,39 „ —

Einem Boten nacher Iserlohn wegen des
executierten Viehs geben . “. —„ 30 „ —

Den 14. d. dem Fendrichen Everten Vochs
presens Cronenberge vor Executionskosten
zahlt 2 „ —

Jacoben Graven nacher Dortmundt mit
Schreiben von H. Drosten . . —, 46 „ —

Den 15. d. Hptm. Scholer des Nachts bei
mir gewesen, vor Kost und Jutter verzehret
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